Montag den 29. Auguſt. 


J MAIOh N, 


Berlin den 25. Auguſt. Se. Majeftät der Kö⸗ 
ug haben dem Herzoglich Braunſchweigiſchen Ober⸗ 
Kammerherrn, Freiherrn von Maren holtz, eine 
Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus feinem Händen 
die Juſignien des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Haus⸗Ordens Heinrich's des Loͤwen entgegen zu 
nehmen geruht. „ 
Des Könige Majeftät haben geruht, den Berg⸗ 
Amts⸗Direktor, Grafen von Bredow zu Wettin, 
zum Berg⸗Rath zu ernennen und das desfallſige 
Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem katholiſchen 
Pfarrer Maliske zu Berkholdsdorf, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 


Des Könige Majeftät haben dem Journal⸗Vor⸗ 


ſteher, Geheimen Regiſtrator Curſch im Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, das Prädikat als Hofrath huld⸗ 
reichſt beizulegen und das desfallſige Patent zu voll⸗ 
ziehen geruht. 8 
Se. Koͤnigl. Hoh 
Pommern abgereiſt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der P 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs) 
getroffen. 


eit der Kronprinz iſt nach 


rinz Wilhelm (Sohn 


iſt von Ems hier ein⸗ 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die 9 rinzeſſin von Waſa 
iſt von Doberan hier eingetroffen. 5 
Se. Excellenz der Koſſerl. Oeſterreichiſche Wirk⸗ 
‚ liche Geheime Rath und Kämmerer, gußerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Trautmannsdorff⸗ 


und der Königl, 


Weinsberg, iſt von Dresden, 
von Zaſtrow, 


Hannoverſche Ober-Jaͤgermeiſter 
von Haunover hier angekommen. f 
Se. Excellenz der Ober⸗Land⸗Mundſchenk im 
Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von Don⸗ 
nersmarck, iſt nach Anklam abgereiſt. 


Wr 
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V% 5 
St. Petersburg den 17. Auguſt. Se. Maj. 
der Kaiſer haben verordnet, daß, wenn auf einem 
in irgend einem Ruſſiſchen Hafen vor Anker liegen⸗ 
den Kauffahrteiſchiffe auf eine unerlaubte Weiſe, 
oder an einem unerlaubten Platze, oder zu einer 
unerlaubten Zeit Feuer gebraucht werden ſollte, 
dom Schiffer eine verhältnißmäßige Geldſtrafe er⸗ 
hoben, demſelben aber freigeſtellt werden ſolle, die 
Strafgelder von dem Schuldigen beizutreiben. N 
Der Kriegs- Minifter, General- Adjufant Graf 
Tſchernitſcheff, 
lande wieder hierher zuruͤckgekehrt und hat die Leis 
tung dieſes Miniſteriums wieder uͤbernommen. 
Das Schiff „Amerika“ iſt am 27. Juli von einer 
Felt vach den Aleuten mit einer Ladung von Pelz⸗ 
erk und anderen Artikeln zum Werth von 340,000 
chnung der Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen 
Compagnie in Kronſtadt angekommen. Bei ſeiner 
Abreſſe befand ſich in jenen Kolonien Alles im be⸗ 
frledigendſten Zuſtande. 7 72 3 


Sie 


Rubel, für Re 


ufg reich Polen. 1 
u den 19. in. Die Kommiſſion 
ur Unterſuchung 


hinterbliebenen Wittwen und Waiſen auf Penſionis 


der Anſprüche ehemaliger Polni⸗ 
er Militairs jeden Ranges oder der von ſolchen 


2 


* 


iſt von ſeiner Reiſe nach dem Aus⸗ 


TEE 
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rung oder Tebendlängliche Unterſtützung fordert die⸗ 
ſelben jetzt auf, ſich mit Beibringung der naͤher be⸗ 
zeichneten Legitimationen bei ihr zu melden, wenn 
fie auf eine jener Wohlthaten Anſprüͤche zu haben 
glauben. 


Frankreich. 


Paris den 18. Auguſt. Man ſpricht von einem 
Beſuch, den der Koͤnig beider Sicilien in Beglei⸗ 
tung des Herzogs von Nemours dem Fuͤrſten von 
Talleyrand in Valengay abſtatten werde. 

Nachſtehender Tagesbefehl des Generals Letang 
zu Oran zeichnet ſich durch energiſche Kürze aus: 
„Soldaten der Diviſion! Obſchon ihr geſiegt habt, 
dürft ihr doch nicht an die Unterwerfung der Ara⸗ 
ber glauben. Bereitet euch vor zu Gefechten. Der 
Marſchall General⸗Gouverneur (Clauſel) hat befoh⸗ 
len, daß wir hier herrſchen ſollen. Kein unndthiges 

Gepäck! Brod, Eiſen, Tapferkeit, Beharrlichkeit 
— damit werden wir ſtets die Oberhand über den 
Feind behalten. General Bugeaud iſt nach Algier 
abgegangen, die Anordnungen der Regierung abzu⸗ 
warten, mit Freude übernehme ich das Kommando 
des Expeditions⸗Corps. “ - 

Wohlunterrichtete behaupten, unſer Heer in Afri⸗ 

ka ſolle auf 40,000 Mann gebracht werden, um 

einen großen Streich gleichzeitig auf mehreren Punk⸗ 

ten auszuführen. 3 

Die Quotidienne meldet aus Genua: „Eine 

prächtige Wohnung iſt in Albaro, einer unferer 
Vorſtädte, für den König von Portugal (Don Mi⸗ 
guel) gemiethet worden, welcher großen Staat wäh⸗ 
end ſeines Aufenthalts in unſerer Stadt zu führen 
beabſichtigt, wo wahrſcheinlich die in Rede geſtan⸗ 
deue Vermählung Sr. Maj. mit einer Prinzeſſin 
von Modeng geſchloſſen werden wird.“ 

Die Gazette de France meldet als poſitiv, es 
ſolle ein Kongreß Europäifcher Monarchen gehalten 
werden, um die Spaniſchen Angelegenheiten in Er⸗ 
wägung zu ziehen. . 

Das Journal des Debats ſagt in einem Artikel 
über: die Conſtitution von 1812, fie ſei nie ernſtlich 
in Spanien organifirt geweſfen. — Alſo find wohl 
die drei Jahre 1820 — 1823 aus der Spaniſchen 
Geſchichte auszuſtreichen? - SE = 

Ueber die Bewegungen der Karliften erfährt man 
nichts von Belang. In Navarra trafen die Karli⸗ 

ſten Auſtalten zu einem Angriffe auf die ganze Linie 
der Chriſtinos und ſie hatten ihre Artillerie nach dem 
Ulzama⸗Thale verlegt. — An der Außerfien Graͤnze, 
bei Irun und in der Richtung nach San Sebaſtiau, 
horte man ein ſtarkes Gewehrfeuer. Ein Karliſti⸗ 
ſcher General war in Srun eingetroffen, um Anſtal⸗ 
ten für den Fall zu treffen, daß Franzoͤſiſche Huͤlfs⸗ 

Truppen über den Brückenkopf der Bidaſſoa in Spas 

nien einrücken würden, 8 3 
Bon der Brittiſchen Legion find ſehr traurige 


>: 


England zurückgekehrt. 


Kollegen ausgeſchieden waͤren. 


38 


Nachrichten aus San Sebaſtian vom IT. d. einge⸗ 
gangen. Sie lag gaͤnzlich unthaͤtig und war faſt 
von allen Seiten eingeſchloſſen. General Evans. 
war ſehr leidend. Die Brigadiere Reid und M'Dou⸗ 
gal, zwei der erfahrenſten Offiziere, waren nach 
Der Moniteur theilt heute die beiden nachſtehen⸗ 
den telegraphiſchen Depeſchen mit: 
„San Ildefonso, 13. Auguſt 10 Uhr Morgens. 
Ein Militair⸗Aufſtand hat die Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tin gezwungen, heute früh um 2 Uhr die Conſti⸗ 
tution von 1812 anzunehmen. In dieſem Augen⸗ 
blick herrſcht hier die vollkommenſte Ruhe und die 
Soldaten find in ihre Kaſernen zurückgekehrt.“ 
„Madrid, 13. Auguſt ro Uhr Abends. 
Die Nachricht von den Ereigniffen in San Ilde⸗ 
fonſo faͤngt an, ſich in Madrid zu verbreiten. Die 
Öffentliche Ruhe iſt noch nicht geſtoͤrt, Der Mini⸗ 
fier- Rath, iſt verſammelt.“ 8 
Geſtern Nachmittag war hier allgemein das Ge: 
rücht verbreitet, daß das Franzoͤſiſche Miniſterium 
in Folge der ſich entſchieden kundgebenden Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenheit über die Interventions-Frage 
aufgeloͤſt ſey, indem Herr Thiers nebſt vier ſeiner 
„Das Miniſter⸗ 
Conſeil“, ſagt ein hieſiges Blatt, „in welchem 
jene Erörterungen ſtattgefunden hatten, war ge⸗ 
ſtern Vormittags von 11 bis 1 Uhr verſammelt 
geweſen. Um halb 4 Uhr fuhr Herr von Monta⸗ 
livet trotz ſeines kraͤnklichen Zuſtandes nach dem 
Schloſſe; gleich darauf aber ließ man ſaͤmmtliche 
Miniſter wieder zuſammenberufen, um ihnen die 
mittlerweile eingegangene telegraphiſche Depeſche 
aus San Ildefouſd mitzutbeilen. Dieſes Exeigniß 
änderte die Anſichten der Miniſter, die ſich bis da⸗ 
hin zu Gunſten einer Intervention ausgeſprochen 
hatten. Sie erflärten, daß nun, da die Königin 
die Verfaſſung von 1812 angenommen habe, kein 
Anlaß zur Einmiſchung mehr vorhanden ſey, ſon⸗ 
dern daß man im Gegentheil die Huͤlfstruppen zus 
ruckberufen muͤſſe, damit Frankreich nicht einer re⸗ 
volutionairen Regierung feinen Beiſtand zu leihen 
ſcheine. Demzufolge nahmen die fünf Miniſter ihre 
Abſchieds⸗Geſuche zurück, und Alles bleibt jetzt 
deim Alten.“ > ; 
Es iſt klar, daß das Kabinet der Tuilerieen fich 
für den Augenblick von dem Engliſchen Kabinette 
getrennt hat. Denn nicht allein hat man mit der 
Organiſation der neuen Legion inne gehalten, ſon⸗ 
dern es ſcheint auch, daß man die ganze Fremden⸗ 
Legion aus Spanien zurückberufen werde. Die 
Eugliſchen Truppen ſollen ſich dagegen, nach der 
Erklärung des Lord Palmerſton, nicht um die Form 
der Madrider Regierung bekümmern. 
die Patrioten Iſabelle II. und die Königin Chriſtine 
ſollen die Engländer ge⸗ 


als Regenkin anerkennen, 


gen Don Carlos kaͤmpfen. 


So lange 


ir 
7 
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— Den 19, Auguſt. Der Herzog von Orleans 
muß noch immer Uapaͤßlichkeitshalber das Zimmer 
hüten; es heißt, er werde ſich nicht nach dem Lager 
von Compiegne begeben; ſo viel iſt gewiß, daß der 
Herzog von Nemours heute Mittag allein dorthin 
abgegangen iſt. N 0 

Der General Bugeaud iſt am 13ten d. in Mars 
ſeille angekommen. Er wird ſich gleich nach Been⸗ 


digung ſeiner Quarantaine nach Paris begeben, und 


es heißt, daß er, an der Stelle des Generals Ha⸗ 
riſpe, der fortwährend kraͤnklich iſt, den Oberbefehl 
über die Obſervations⸗Armee an den Pyrengen era 


halten werde. 5 


2 


Es heißt abermals, der Marſchall Soult und der 
Fuͤrſt Taleyrand wären dringend eingeladen worden, 
unverzüglich nach Paris zu kommen. } 

Bis jetzt ſind noch keine neuere Nachrichten aus 
Madrid hier eingegangen. Die auf gewöhnlichen 


Wege eingegangenen Berichte reichen erſt bis zum 


9. d. Die Poſt hat Muͤhe durchzukommen, denn die 
Guerillas zwiſchen Madrid und Saragoſſa machen 
alle Wege unſicher; beſonders ſoll der Engpaß bei 
Calatayud und Olica kaum zu paſſiren ſeyn. Daher 
weiß man denn auch uber den Militair » Yufftand 
vom Taten und 13ten wenig Gewiſſes. Nur unver: 
bürgt erzaͤhlt man ſich, die Truppen, welche die 
Königin zur Annahme der Conſtitution gezwungen, 
ſeien uur 300 Mann ſtark geweſen. 

Der Phare de Bayonne hat von einem ſeiner 
Madrider Korreſpondenten die Abſchrift eines Be⸗ 
ſchluſſes erhalten, der am T5ten Juli von einem im 
Hauſe des Herrn Mendizabal verſammelt geweſe⸗ 
nen Comité ausgegangen ſeyn fol, Wäre dies 
Aktenſtuͤck authentiſch, ſo würde daraus hervorgehen, 
daß wirklich in Madrid ein Central = Ausſchuß für 
die Verfaſſung von 1812. exiſtirt und die Bewegun⸗ 
gen in den Provinzen geleitet hat; es lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Inſtruktion, beſchloſſen im 
Hauſe des D. Juan Alvarez Mendizabal 
in der Nacht vom 15ten Juli 1836. 1) Keine 
Emeute zu provoziren, damit die Regierung dies 


nicht als Vorwand zur Aufſtellung einer Militair⸗ 


macht benutze. 2) Die Maſſen zu bearbeiten und 
beſonders die Nationalgarden zu gewinnen, um fie 
zur Zeit der Eröffnung der Cortes gänftig zu ſtim⸗ 
men. 3) Sich mit den Korreſpondenten in den 


Provinzen zu verftändigen, damit von allen Seiten 


die gegenwärtige Regierung verſchrieen werde. Hie⸗ 
zu dienen folgende Mittel: 1) Keine Nachricht, 
welche die Regierung erhaͤlt, unberuͤckſichtigt zu laſ⸗ 
ſen, ſondern ſie zu entſtellen und zu kommentiren, 


um ſie in einem den Miniſtern nachtheiligen Lichte 


erſcheinen zu laſſen. 2) Den Bürgerkrieg ſo darzu⸗ 
ſtellen, als werde durch denfelben Don Carlos bes 
günſtigt; den Miniſtern vorzuwerfen, daß ſie die 


wahren Patrioten verfolgten. 3) Nichts gegen die 


Königin, deſto mehr aber gegen die Camarilla zu ſa⸗ 


5 11 


gen und fie als die Urſache barzuſtellen, warum die 
Königin die Regierung den Händen der Volksfreunde 
entriſſen habe. — Dieſe Gerüchte werden in den 
Provinzen verbreitet und durch den Redacteur der 
„Themis“ den auswärtigen Blättern mitgetheilt. 
Alle Nationalgardiſten, welche wegen ihrer Exalta⸗ 
tion dekannt find, ſollen unterſtuͤtzt und gegen das 
Miniſterium aufgehetzt werden. Die Uunrerſtützung 


der Armen in den Kaffeehaͤuſern und Schaͤnken mit 


5 Realer taglich wird fortgeſetzt.“ 

Es ſcheint (ſagt das Journal du Commerce), 
daß die Bewegung von San⸗Ildefonſo durch die 
Diviſton des Generals Soria entſchieden worden 
iſt. Letztere hat nämlich, nachdem ſie einen Sieg 
über den Karliſtiſchen General Boftlio Garcia da⸗ 
von getragen hakte, ihrem Chef zum Trotze, die 
Conſtitution von 1812 proklamirt; dieſes Beiſpiel 
wird wahrſcheinlich die Truppen, die die Königl. 
Reſidenz von La Granja bewachten, mit fortge⸗ 
riſſen haben. : 

Der Gazette de France geben die obigen beiden 
telegraphiſchen Depeſchen zu folgenden Bemerkun⸗ 
gen Anlaß: „Hier ſehen wir alſo die Koͤnigin 
Chriſtine in derſelben Lage, in welcher ſich Ferdi⸗ 
nand VII. befand: fie iſt die Gefangene eines Mi⸗ 
litair⸗Aufſtandes. Die Revolution hat in Spanien 
raſch ihren Gipfel erreicht. Die Anerkennung der 
Verfaſſung von 1812, Seitens der Koͤnigin, macht 
auf einmal den innern und aͤußern Verwickelungen 
ein Ende, die noch den Sieg des Don Carlos ver⸗ 
zögern: konnten. Die Revolution und die Legiti⸗ 
mität ſtehen ſich jetzt gerade gegenüber: die eine, 
geſchwaͤcht durch die Fehler des Juſte⸗milieu, das 
erfolglos alle Huͤlfsquellen des Landes erſchoͤpft 
hat, die andere in demſelben Maße verftärkt. Die 
Proklamirung der Verfaſſung von 1812 wendet der 
Legitimitaͤt alle gemäßigten Manner der eonſtitu⸗ 
tionnellen Partei zu. Wie die Sachen jetzt liegen, 
kann der Kampf nicht mehr von Dauer ſeyn; die 
Revolutions⸗Maͤnner werden das Feld nicht lange 
gegen die Legitimiſten behaupten.“ 

Einem in dem Journal des Debats befindlichen 
Schreiben aus Cadix vom zten d. zufolge, iſt die 
Regierungs⸗Junta daſelbſt am aten d. Abends in⸗ 
ſtallirt worden. 5 2 

Im Courier frangais lieft man: „Wenn man 
gut unterrichteten Perſonen glauben darf, ſo hat 
das Miniſterium heute die Nachricht von einem alle 


gemeinen Aufſtande in Catalonien erhalten.“ 


Aus Bayonne wird vom ꝛ7ten Auguſt gemeldet, 
die in Aragonien ſtehende erſte Divifion der Central⸗ 


Armee, von General Soria kommandirt, habe, 


wahrſcheinlich in Folge der Proklamation von S. 
Miguels, am 7. die Conſtitution von 1812. pro⸗ 
klamirt. Der General verhielt ſich neutral und zog 
es endlich vor, das Kommando dem Brigadier 
Santa Cruz abzutreten; dieſer mochte aber gleich⸗ 
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falls die Stelle für zu ſchwierig halten, und sefigs 
nirte auch, worauf ein ehemaliger Fraazoͤſiſcher Of⸗ 
fisier Manuel Lebron das Kommando übernahm, 
Ein Bericht aus Santander vom 14. d. jagt, Ge⸗ 
neral Cordopa, der den Oberbefehl dem Baron 
Meer und nicht dem Sberſten Ribeiro übertragen 
gehabt, habe daſſelbe wieder übernommen, ſobald 
er erfahren, daß Villareal in Villaſana de Mezzan 
angekommen ſei, um Gomez zu Nülfe zu eilen. 
Daß Gomez von Espartero geſchlagen worden, be⸗ 
ſtätigt ſich, jedoch ſcheint dieſer Sieg abermals keine 
anderen Folgen gehabt zu haben, als daß Gomez 
ſich wieder in das Gebirge zuruͤckgezogen hat, 

Don Carlos hat ein Dekret erlaſſen, wodurch 
allen Engliſchen Deſerteurs freigeſtellt wird, in ihre 
Heimath zurückzukehren. Diejenigen, die von dieſer 
Erlaubniß Gebrauch machen wollen, ſollen durch 
die Vorpoſten bis an die Gränze geführt werden. 

d Großbritannien. N 

London den 18. Auguſt. Lord Granpille, 
Botſchafter in Paris, iſt noch nicht (wie gemeldet) 

nach feiner Beſtimmung abgegangen, ſondern hat 
ſich am Montag von hier zu einem Beſuche bei 
Lord Rivers und dem Herzog von Southerland 
begeben. ar 

Lord Brougham befindet fich ſeit feiner Rückkehr 
nach Brougham⸗Hall bedeutend beſſer. Er geht 


viel in der dortigen ſchoͤnen Gegend ſpazieren und 


pflegt ſich dann mit ſeinen alten Nachbarn und 
Bekannten zu unterhalten. Ar Be 
Der Admiral Sir C. Paget kam mit feiner Es⸗ 
cadre am ten d. nach Plymouth zurück, nahm auf 4 
Monate Proviant ein und ging am IIten zu einer 
plerwoͤchentlichen Kreuzfahrt wieder unter Segel, 
Der Kolonial⸗Seeretair, Lord Glenelg, hat in 
einer an den Statthalter des Caplandes, Sir B. 
d'Urban, gerichteten Depeſche in Bezug auf den 
Kaffern⸗Krleg und den Tod des Haͤuptlings Hintza 
dieſen Krieg und die darauf erfolgte Einverleibung 
des Landſtrichs zwiſchen dem Kreiskamma und dem 
Key fuͤr ungerecht erklärt, 5 
Es wird jetzt mit Beſtimmtheit verſichert, daß 
der Graf Pozzo di Borgo noch vor Weihnachten 
dieſes Jahres hierher zuruͤckkehren werde, um ſei⸗ 
nen Poſten als Ruſſiſcher Botſchafter wieder an⸗ 
testen are 
Die Nachrichten aus den Manufaktur⸗Diſtrikten 
lauten ſehr befriedigend; in dem Bezirk von Man⸗ 
cheſter, dem wichtigſten von allen, hat Jeder voll⸗ 
auf zu thun, und kaum kann allen Beſtellungen 
genugt werden, an Arbeiten auf Spegulation wird 
daher gar nicht gedacht. Alle alten Handelswege 
erweitern ſich, und außerdem eroͤffnen ſich noch 
neue. a 
Die Pimes enthalten noch ein ſpaͤteres Schreiben 
aus San Sebaſtian vom 11. Auguſt, welches 
ie früher ſchon mitgetheilte Nachricht, daß Geue⸗ 


— 


ral Evans erklärt habe, er werde ſich ſofort mit 
der Legion nach England einſchiffen, wenn die Con⸗ 
ſtitution von 1812 in San Sebaſtian proklamirt 
werden ſolle, beſtaͤtigt. g 8 
Es iſt erſtaunlich, wie falſch man in England 
unterrichtet iſt. Während Jedermann daſelbſt 
glaubt, daß die Karliften- vernichtet find und nur 
binter Felſen oder auf den Gipfeln der Berge ſich 


zu zeigen wagen, ſind fie ſeit dem Juni des vorigen. 
Jahres im unbeſtrittenen Beſitz der Provinzen; da⸗ 


gegen wagen die Chriſtinos nur in großen Maſſen, 
mit hinreichender Kavallerie und auch dann nur in 
der Ebene zu erſcheinen, und während Jedermann 
verſichert, Don Carlos ſei von Mönchen umgeben 
und finge den ganzen Tag Pſalmen, hat er keinen 
andern Geiſtlichen bei ſich, als ſeinen Beichtvater 
— einen munteren, wohlbeleibten Prieſter, der dem 
Wein und dem Scherz nicht abhold iſt, aber die 
Moͤnchskutte und die Zelle von ganzem Herzen 
verabſcheut. : 

— Den 19. Auguſt. Der König, der heute 
im St. James⸗Palaſt eintraf und daſelbſt eine Ge⸗ 
heimeraths-Verſammlung hielt, in welcher Lord 
Melbourne Sr. Majeftät die Thron-Rede für den 


Schluß der Seſſion zur Beſtaͤtigung vorlegte, wird 


morgen das Parlament in Perſon prorogiren und 
dann nach Windſor zurückkehren. i 

Die Times erklaren eine von Lord Lyndhurſt in 
der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes gehaltene Re⸗ 
de, in welcher derſelbe das Verfahren der Majori⸗ 
tät der Pairs während dieſer Seſſion vertheidigte, 
für ein Meiſterſtück der Beredfamkeit, waͤhrend der 
Courier fie als das Muſter eines ſchikandſen Ad⸗ 
vokaten⸗Plaidoyers bezeichnet. . 

Als ein Beiſpiel fürftlicher Freigebigkeit wird in 
den Zeitungen angezeigt, daß der Herzog von Nort⸗ 
humberland ſeit kurzem nicht weniger als. 14 Kirchen 
And Kapellen in der Grafſchaft Northumberland har 
be bauen laſſen. 

In Liverpool brannte am 
haus der Herren Sands Hodgſon und Comp. mit 
4000 Ballen Amerikaniſcher Baumwolle zum Be⸗ 
lauf von 30, 000 Pfd. aß. : 
Herr Bunn, der neue Pächter des Engl. Opern⸗ 
bauſes wird, wie es heißt, dieſes Theater mit Deut⸗ 
ſchen Opern und einer Deutſchen Geſellſchaft erdff: 
nen. Das Publikum freut ſich darauf ſehr. 

Die hieſigen Blätter enthalten bereits die vorge⸗ 
ſtern Nachmittag in Paris eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen über die Annahme der Conſtltu⸗ 
tion von 1812 von Seiten der Königin Chriſtine; 


ja, fie theilen ſogar noch Zufäße zu den in jenen De⸗ 


peſchen gemeldeten Nachrichten mit welche indeß 
wohl auf bloßen Vermuthungen beruhen dürften, 


wenn man nicht annehmen will, daß noch ſonſtige 


telegraphiſche Mittheilungen bier eingegangen und 
unter der Hand verbreitet worden ſeien, ohne offi⸗ 


Dienſtag das Waaren⸗ 


u 
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zlell publizirt zu werden. So will der Courier aus 
guter Quelle wiſſen, Don Auguſtin Arguelles ſei 
von der Koͤnigin beauftragt worden, ein neues Ka⸗ 
binet zuſammenzuſetzen, und habe ſich dieſem Auf⸗ 
trage unterzogen. Mina ſoll Oberbefehlshaber des 
geſammten Militairs werden. { 


5 DODeſte rei ch. 55 

Wien den 18. Auguſt. Ihre Majeftäten der 
Kaſſer und die Kaiferin find, von Polsdorf kommend, 
und nachdem Allerhoͤchſtdieſelben bei Sr. Kaiferlichen 
Hoheit dem Herrn Erzherzoge Karl in dem Schloſſe 
Selowitz das Mittagsmahl eingenommen hatten, 
geſtern um 5% Uhr Nachmittags im erwünſchteſten 
Wohlſeyn in Brünn eingetroffen und mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel empfangen worden. 

Das ſchon mitgetheilte Gerücht, daß zu Mehadia 
in Ungarn die Peſt ausgebrochen ſei, beſtäͤtjgt ſich 
nicht, denn die dortigen Krankheitsfälle find nichts 
anderes, als die Cholera. 

Briefe aus Ungarn melden, daß der dortige Re⸗ 
ligionszuſtand in vielen Gegenden einen ganz eigen⸗ 
thuͤmlichen und auffallenden Charakter annimmt. 
Der Calvinismus, ſo heißt es, greift allenthalben 
mehr um ſich, fo ſehr auch die katholiſche Geiſtlichkeit 
vefliſſen iſt, ihrem Standpunkte und ihrer Aufgabe 
gemäß, die katholiſche Religion zu wahren und zu 
fördern. Dem Vernehmen nach follen, — um die 
weitere Verbreitung des Proteſtantismus zu hindern, 
— die Jeſuiten wieder in Ungarn eingeführt werden, 
und zu ihrer vorläufigen Dotirung ein bereits ſub⸗ 
ſkribirter Betrag von einigen Hunderttauſend Gulden 
vorhanden ſeyn. Jus beſondere fol ſich zu dieſem 
Zwecke der Weihbiſchoff von Gran thätigft verwen⸗ 
den, und eine Summe von 10,000 Fl. C. M. ſub⸗ 
ſkribirt und ſogar teſtamentariſch zugeſichert haben. 
Ob das Mittel zu dem beabſichtigten Ziele führt, 
muß die Folge lehren. a 5 

c ae 
Aus Luzern iſt folgender Aufruf „an alle Freun⸗ 
de des Vaterlandes“ ergangen, (woraus abzuneh⸗ 
men, daß naͤchſtens die polizenvidrig tapfern Schwei⸗ 
zer ganz Europa mit Krieg überziehen und unfehl⸗ 
bar unterjochen werden): „Eidgenoſſen! Fremder 
Uebermuth bedroht unſer Vaterland mit Entehrung 
und Schmach. Mit Ungeſtuͤm fordert man bereits 
von der in Bern verſammelten Tagſatzung Unter⸗ 
würfigkeit unter fremden Befehl. Dagegen herrſcht 
aucb durch die ganze Schweiz nur ein Schrei der 
Entruͤſtung und des Unwillens. Dennoch ſteht zu 
beſorgen, es beſitze die Tagſatzung, zufolge des 
mangelhaften Bundesvertrags von 1815, die Kraft 


oder den Willen nicht, die ſchmahlichen Zumuthun⸗ 


gen ehrenvoll abzuweiſen, wenn nicht das Volk in 
großen Verſaͤmmlungen laut feine Stimme für die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes erhebt, wie dieſes 


bereits“geſchehen iſt in einer Verſammlung von mehr 


denn 6000 wehrhaften Maͤnnern zu Flawyl im Kan⸗ 


ton St. Gallen, und wie es in andern Verſamm⸗ 
lungen, die ſich auf mehreren Punkten der Schweiz 
vorbereiten, noch geſchehen wird. Zu einer ſolchen 
Volksverſammlung laden auch die Unterzeichneten 
ein, alle wahrhaften Freunde des Vaterlandes, alle 
freien Bürger des Cantons Luzern und der benach⸗ 
barten Cantone, welche noch an die Ehre, Freiheit 
und Selbſtſtaͤndigkeit der Schweiz glauben, und im 
Stande find, den verſchiedenen Pribatanſichten 
Schweigen zu gebieten, wo es ſich um die höͤchſten 
Guter, um die Freiheit und Unabhaͤngigkeit der Na⸗ 
tion, zu der wir Alle gehdren, handelt; — und ers 
ſuchen dieſelben, ſich Sonntags den 21. Auguſt in 
Reiden bei Zofingen einzufinden, wo die Verhand⸗ 
lungen Schlag zwölf Uhr beginnen werden, Luzern, 
am 12. Auguſt 1836. (Folgen 19 Uaterſchriften, 
worunter Pfyffer, Steiger, Buͤhler, Troxler und 
überhaupt nur Mitglieder der Cantonregierung.) 
Dem Schwaͤbiſchen Merkur wird aus dem 
Jura vom 14. Auguſt geſchrieben: „Der vor eis 
nigen Tagen von der Tagſatzung gefaßte Beſchluß 
in Betreff der Flüchtlinge macht es noͤthig, daß in 


dieſer Woche alle großen Räthe in der Schweiz ſich 


verſammeln. Denn da uͤber dieſen Punkt den Ge⸗ 
ſandten keine Juſtruktionen ertheilt wurden, fo bes 
darf er, ſoll derſelbe Rechtskraft erhalten, der Bei⸗ 
ſtimmung dieſer Behörden, und zwar reicht in die⸗ 
ſem Falle eine bloß einfache Majorität nicht aus, 
ſondern es müffen ſich zwei Drittheile der Stände 
dafür ausſprechen. — In den dͤſtlichen Kantonen 
ſcheint die Volksſtimmung den Beſchluͤſſen der Tag: 
ſatzung nicht ganz guͤnſtig zu ſeyn und es daher 
zweifelhaft zu machen, daß ihre großen Raͤthe 
ihnen beitreten. — Aus ziemlich zuverläſſiger Quelle 
wird behauptet, daß Baden auf die in ſeinem Ge⸗ 
biete liegenden Güter des Züricher Kloſters Rheinau 
Beſchlag gelegt habe, mit der⸗ Erklarung, den Erz 


trag derſelben nur den rechtmäßigen Beſitzern aus⸗ 


bezahlen zu wollen. Man bringt dieſe Maßregel 
zunächſt in Verbindung mit der Erwiderung, wel⸗ 


che die Züricher Regierung an beſagtes Kloſter auf 


deſſen Eingabe neulich erlaſſen hatte.“ 
Bern den 16. Auguſt. In der Ta 


angezeigt, daß eine Adreſſe der Volks-Verſamme 
lung von Flawyl und eine Proteſtation einzelner 
Ausſchuͤſſe derſelben wider die gegen die Fluͤcht⸗ 
linge beabſichtigten Maßregeln und eine nachträgs 
liche Adreſſe von Katholiken aus Aargau um Schutz 
der Klöfter gegen die Eingriffe der Regierung, von 
ungefaͤhr 250 bis 260 Perſonen unterzeichnet, ein⸗ 
gegangen ſeyen. 5 

Baſel den 16. Auguſt. Der große Rath hot 
in ſeiner heutigen Sitzung dem Tagſatzungs⸗Be⸗ 


ſchluß uͤber Ausweiſung der fremden Flüchtlinge 


aus der Schweiz einſtimmig ſeine Natiftcation 


er theilt. 
Wie wir dieſen Morgen vernehmen, iſt die von 


> ſatzungs⸗ 
Sitzung vom 13. Auguſt wurde der Ver ammlung. 


3. 
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Frankreich gegen Baſel 2 Landſchaft angeordnete 

Sperre in der letzten Nacht ganzlich aufgehoben 

worden. s ee 3% 
ech 


Mainz den 17. Auguſt. Die Aufſtellung des 


Guttenberg⸗Monuments wird im Laufe dieſes Jah⸗ 
res nicht zu Stande kommen, weil das Piedeſtal 
aus Naſſauiſchem Marmor in der beſtimmten Zeit 
von der Fabrik zu Dietz nicht fertig geliefert wer⸗ 
den kann. 5 

Franfurt M. den 20. Auguſt. S. K. H. 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Moj.) 
iſt hler eingetroffen und im Gaſthaus zum Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe abgeſtiegen. Ferner ſind hier angekom⸗ 
men: Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von 
Reuß⸗Greitz XIX. und Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Infant von Spanien, regierender Herzog von 
Lucca; Se. Durchlaucht ſind im Engliſchen Hofe 
und Se. Koͤnigliche Hoheit im Nömifchen Kaifer 
abgeſtiegen. N 

Man ſpricht jetzt in den diplomatiſchen Eirkeln 
viel von einer Konferenz, die in einem Boͤhmiſchen 
Kurorte in Folge der allerneueſten Ereigniſſe in Spa⸗ 
nien ſtattfinden fol, 
i aa 

Briefen aus Civitavecchia bei Rom zufolge, ſind 


die Sträflinge des dortigen Bagyo, Soo an der Zahl, 


in Gemeinfchaft mit den Waͤchtern entflohen. Die 
Behoͤrden find ihnen auf der Spur, 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Leipzig den 16. Auguſt. Die Hartlebenſche 
Buchhandlung in Peſth hat ſo eben die letzten Lie⸗ 


ferungen der zweiten verbeſſerten und wohlfeilen - 


Ausgabe des beruͤhmten Werkes des Freiherrn 
Joſeph v. Hammer⸗Purgſtall: „Geſchichte des 
Osmaniſchen Reiches bis zum Frieden von 
Kainardſche (1274)“ ausgegeben. Durch ein eben 
fo vollftändig als genau abgefaßtes Regiſter iſt der 
Gebrauch dieſes Werkes erleichtert worden. Ein 
großer, bis zum Jahre 1831 berichtigter Plan der 
Stadt Conſtantinopel und ihrer Umgebungen iſt 
eine ſchaͤtzbare Ausſtattung des ſchoͤn gedruckten 
Werkes. f 


Der berühmte Profeſſor Brera beſtaͤtigt in einem 
Schreiben an den Redakteur der Kopenhagener 
Berlingiſchen Zeitung, Archiator Schoͤnberg, die 
wichtige Enkdeckung, daß das Mineralwaſſer in 
Recoara den Stein aufloͤſe. Wenn der Kranke es 
eine Zeit lang getrunken hat, ſo befreit es ihn von 


feinem Leiden, ohne daß er genöthigt iſt, feine Zu⸗ 
flucht zur ſchmerzhaften und oft gefährlichen Ope⸗ 


ration zu nehmen. Ein 5ojähriger Tyroler iſt erſt 
neulich durch dieſes Mineralwaſſer von ſeinem Uebel 
ganzlich befreiet. Profeſſor Brera hat dieſe merk⸗ 


würde, 


ang: Heilung in einer eigenen Abhandlung be⸗ 


ſchrieben. Recora iſt ein Städtchen in der Lom⸗ 
bardei in der Provinz Vicenza, nur wenige Mei⸗ 
leu von der Stadt dieſes Namens an der Quelle 
des Fluſſes Agno, mit einem Paar Tauſend Ein: 
wohnern. Der dortige Sauerbrunnen iſt ſchon lange 
bekannt und wird zahlreich beſucht. Man fprach, 
ſchon länger von feinen wohlthaͤtigen Wirkungen ge⸗ 
gen Steinſchmerzen; daß er die Krankheit heile, if 
erſt jetzt zur Sprache gekommen. 


Herr Mulins, Parlaments ⸗Repraͤſentant für 
Kerry, hat eine Entdeckung gemacht, nach welcher 
er den Galvauismus anſtatt des Dampfes zum 
Forttreiben von Wagen und Schiffen anwendet. 
Er baut jetzt einen Wagen nach ſeinem Prinzip, 
und mehrere der erſten Ingenieure zweifeln nicht 
an dem Erfolg und ſagen, daß dadurch der Dampf 
verdrängt werden dürfte, Die Dubliner Evening = 
Poſt reklamirt aber das Verdienft dieſer Erfindung 
für den katholiſchen Geiſtlichen, Herrn M'Gawley, 
der ſie ſchon vor einiger Zeit dem Britiſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereine mitgetheilt hätte, was in der 
bevorſtehenden Verſammlung des Vereins in Bri⸗ 
ſtol ganz beſonders zur Sprache gebracht werden 


Es iſt ein Plan im Werk, 50 neue (anglicaniſche) 


Kirchen in London zu bauen. Die Koften werden 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht. Schon ſind 


über 50,000 Pf, St. dazu unterzeichnet. Man hat 
gezählt, daß in 34 Kirchſpielen der Hauptſtadt für 
1,137,000 Einwohner nur 69 Kirchen (mit 140 
Pfarrern) find, worin ſich für 101,682 Individuen 
Raum findet, ſo daß mehr als eine Million Men⸗ 
ſchen keinen Platz haben im Gotteshaus. 


Der Tunnel unter der Themſe ſchreitet wieder 
vorwärts, nachdem ein kuͤrzlich entſtandenes Leck 
im Flußbette der Themſe durch Hrn. Brunel durch 
mit 195 gemiſchten Lehm gluͤcklich verſtopft wor⸗ 
den iſt. 


In der „Baleriſchen Londboͤtin“ lieſt man Fol⸗ 
gendes: „In der Frohnveſte zu Arnſtein hat ſich 
am 6. d. der daſelbſt in Hoft befindlich praktiſche 
Arzt Georg Strenz, nach erhaltener koͤrperlicher 
Zuͤchtigung (12 Ruthenſtreiche auf den bloßen Ruͤk⸗ 
ken), und nachdem er hierauf in ſeine Heimath 
(Bamberg) transportirt werden ſollte, durch ein 
von Fenſterblei gemachtes Inſtrument in Form einer 
Lanzette an beiden Armen die Hauptadern geoͤffnet 
und ſich hierdurch ſelbſt eutleibt.“ — Aus einer an⸗ 
deren Mittheilung vernimmt man folgendes Nähere 
über dieſen Vorfall: Der praktiſche Landarzt G. 
Strenz, 36 Johre alt, word am 17. Inli durch einige 
Bauern aus dem Wirthsbauſe zu Faͤhrbruͤck, wo⸗ 
ſelbſt er mit denſelben in einen Workwechſel gekom⸗ 
men ſeyn ſoll, zum Gemeindevorſteher zu Hauſen 
gebracht, und da er ohne Legitimation und unbe⸗ 
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kaunt war, von dieſem dahin beſchieden, in dem 
Ortswirthshauſe zu übernachten, und am anderen 
Tage mit ihm zum Königl. Landgerichte zu gehen. 
St. that dieſes freiwillig. Am 18. Juli im Kö: 
nigl. Landgerichte angekommen, berief ſich derſelbe, 
hinſichtlich feiner perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe auf den 
Gerichtsarzt, welcher ihn auch erkannt haben ſoll. 


St. wurde jedoch zu polizeilicher Haft gebracht. 


Am 6. d. erfolgte feine Verurtheilung zu der oben 
bezeichneten körperlichen Zuͤchtigung (ächt konſtitu⸗ 
tionsmaͤßig!), nach deren Vollziehung er in das 
Gefängniß zuruͤckgefuͤhrt ward, wo er ſich ſpaͤter 
an dem einen Arm zwei, am anderen eine Vene, 
mittelſt ſcharf geſpitzten Fenſterbleies, oͤffnete, an 
welcher Verwundung er 1 Stunde ſpäter ſeinen 
Geiſt aufgab. Dieſer Vorfall erregte allgemeines 
Aufſehen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß das 
eigentliche Sachverhaͤltuiß bekannt gemacht würde, 
un die ſo oft irrende Meinung des Publikums zu 
berichtigen. 


Der ehemalige Wunderthäter, Fuͤrſt von Hohen⸗ 


tobe, hat ſich in feinem neueſten Werke: „Ergeb⸗ 
uiſſe aus der Welt und dem Prieſterleben“ offen zu 


der Schule und dem Orden, zu dem er gehoͤrt, naͤm⸗ 


lich der Jeſulten, bekannt. Die Revolution in Frank⸗ 
reich ſchreibt er lediglich der Verbannung der Je⸗ 
ſuiten unter Ludwig XIV. zu. 

Vorzug der Fleiſcher. In einer Engliſchen 
mediziniſchen Zeitſchrift wird von einer merkwürdi⸗ 
gen Eutdedung des Dr. Spilsbury geſprochen. 
Dieſer verſichert nömlich, ſeit fünfzehn Monaten 
hochſt merkwuͤrdige Wirkungen dadurch geſehen zu 
haben, daß er den an der Lungenſchwindſucht Leiden⸗ 
den empfohlen habe, ſich alle Tage eine halbe 
Stunde lang auf der Brufl, dem Rücken und den 
Seiten fo viel Speck einzureiben, als ſich in dieſer 
Zeit abſorbire. Er kam auf dieſe Art der Behand: 
lung der Schwindſucht durch die Betrachtung der 
blühenden Geſundheit derjenigen, welche ihren Ge⸗ 
ſchaͤften zufolge, wie z. B. die Fleiſcher, immer viel 
mit Fleiſch und Speck umgehen. Es iſt wirklich 
merkwuͤrdig, daß dieſe Leute und ihre Familien ſelten 
von der Schwindſucht betroffen werden. 


Eine Zeitung aus Sͤd⸗Carolina meldet, daß uns 
ter den Zudianern dieſes Staates eine der Cholera 
ähnliche Krankheit ausgebrochen ſei. i 


Ein Nordamerikaniſches Blatt bemerkt, daß 
an der Stelle, wo jetzt die Stadt Rocheſter ſteht, 
vor zwanzig Jahren nur 331 Menſchen wohnten. 
Im Jahre 1820. war die Beboͤlkerung auf 1500, 
im Jahre 1825. auf 4274 Seelen geſtiegen und jetzt 
hat die genannte Stadt 17,000 Einwohner. 

Am Abend des raten d. M. ereignete ſich in 


Berka (Weimar) bei dem Probiren einer eiſernen 
Kanone ein Ungluͤck. In dem Augenblicke, wo 


der Zunder, der Steinhauer⸗Geſelle Aikol Linke, 
fig abbrannfe, zerſprang das Geſchötz, zerſchmetterte 
ihm das Bruſtbein, drückte die vierke und fuͤnfte 
Rippe der linken Seite ein und brachte ihm dadurch 
ſchnellen Tod. Er war ein geachteter Familien va⸗ 
ter und wird ſehr bedauert. 


Zu Mannheim iſt die neue Dampfmühle in vol⸗ 
em Gange, und die erſten Verſuche find Außerft 
guͤnſtig ausgefallen. In 14 Stunden werden 120 
Malter Fruͤchte zu Mehl verarbeitet, Der Eigene 
thumer ſoll ſchon viele Beſtellungen auch von aus⸗ 
warts erhalten haben. =D 


Auf dem Balkon des neuen Gaſthofes in Thun 
glaͤnzke neulich Abends bei hellem Lampenſcheine ein 
Gemälde, welches einen Bären vorſtellte, der nach 
einer durch Hru. v. Montebello gefpielten Violine 
und nach der von dem roͤmiſchen Nuntius geſtriche⸗ 
nen Baßgeige tanzte. (Der Bär iſt das Wappen 
der Republik Bern.) e 


Auf einem Dampfſchiffe, welches nach Albany 
fuhr, iſt der Verſuch gegluͤckt, zur Heizung des 
Waſſers, ſtatt des Holzes oder ſtatt der Steinkohlen 
Kohlenblende (Anthracit) anzuwenden. Die Maſſe 
der erforderlichen Kohlenblende iſt in Vergleich mit 
der Maſſe des erforderlichen Holzes oder der erfor= 
derlichen Steinkohlen ſo gering, und das Gewicht 
deſſelben ſo leicht, daß die große Schwierigkeit einer 
Dampfverbindung zwiſchen Europa und Amerika 
ganzlich gehoben iſt. Pennſylvanien und faſt alle 
Staaten Nord⸗Amerikas find reich an Kohlenblende, 
und der Preis derſelben iſt ſehr gering. Die neue 
Enkdeckung verdankt man den Unterſüchungen und 
der Ausdauer des Dr. Hott. 


In Brody hatte ſich im vorigen Jahre ein Zet⸗ 
tel in der Armenbuͤchſe gefunden, auf welchem ſich 
Jemand erbot, die Wiederherftellung der durch die 
Feuersbrunſt vom 27. Mai zerſtoͤrten Synagoge auf 
ſeine Koſten zu beſorgen, wenn man ihm in der 
Wand derſelben einen Denkſtein ſetzen wolle. Die 
judiſche Gemeinde, fo wie die Behörde, war damit 
zufrieden, und es wurde demgemaͤß ein Anſchlag 
in der Synagoge angeheftet. Darauf erklaͤrte ein 
jüͤdiſcher Kaufmann, Namens Beruſtein, daß er 
das Anerbieten gemacht, und wirklich ließ er die 
Synagoge neu herſtellen, ganz mit Kupfer decken 
und bei der Einweihung noch eine Menge Fleiſch an 
die chriſtlichen und iſraelitiſchen Armen vertheilen, 
Der betreffende J. Bernſtein iſt ubrigens einer der 
achtungswuͤrdigſten Maͤnner des Orts. 5 


In Frankreich iſt jetzt ein Jude Generallieutenant, 
ferner rechnet man daſelbſt 30 Offiziere, 18 Advo⸗ 
Taten, 27 Aerzte, 3 Gelehrte, 3 Notare, 5 Pros, 
feſſoren u. ſ. w., welche Juden ſind. Die Familie 
Rothſchild fol mit allen ihren Gliedern 60 Koͤpfe 
ſtark ſeyn. ; 
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Stadt Theater. 
Dienſtag den 30. Auguſt zum Drittenmale: Die 
beiden Nachtwandler, oder: Das Not h⸗ 
wendige und das Ueberflüſſig ez Poſſe mit 
Geſang in 2 Akten von J. Neſtroh, Muſik von 
Adolph Müller, 


Bekanntmachung. 

Da hoͤchſt mißfaͤllig bemerkt worden iſt, daß Kin⸗ 
der, ſei es im Ernſt, ſei es aus Muthwillen oder 
Scherz, auf Straßen und oͤffentlichen Plätzen mit 
Steinen werfen, und nicht allein ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch den Voruͤbergehenden Nachtheil zufuͤgen, 

»fo wurden die Polizei⸗Sergeanten angewieſen, Kin⸗ 
der, die ſich dieſes Unfugs ſchuldig machen, behufs 
der Beſtrafung zu verhaften. Eltern und Vormün⸗ 
der wollen hiervon Kenntniß nehmen, um über ihre 
Kinder und Pflegebefohlne eine ſtrenge Aufſicht aus⸗ 
zuüben, und ſich vor der Strafe bewahren, die, ab⸗ 
geſehen von dem etwa zu leiſtenden Schadenerſatz, 
denjenigen auf Höhe von 15 ſgr. bis 1 Rthlr. Geld⸗ 
buße oder verhaͤltnißmaͤßigen Gefängnißſtrafe tref⸗ 
fen wird, der erweißlich die geforderte Deaufficgek 
gung vernachlaͤſſigen ſollte. 7 

Poſen den 13. Auguſt 1836. 

ce Kreis⸗ und Stadt: . 
Direktorium. 
E G ma. 

Es iſt er in Dienſten des Grafen von Eidſtedt 
auf Coblenz bei Paſewalk in Vorpommern als Kam⸗ 
merdiener geſtandene Jacob Gordianus Sa⸗ 
gursky oder Zagursky am löten März; 1794 
verſtorben. Derſelbe ſoll aus Polen oder Kurland 

gebuͤrtig geweſen ſeyn, und dort noch einen Bruder, 
angeblich katholiſcher Pater, und Schweſtern gehabt 
haben. Da uber feine Erben und deren Aufenthalt 
nichts Naͤheres hat ermittelt werden konnen, fo 
werden dieſelben hierdurch aufgefordert, ſich bianen 


9 Monaten beidem unterzeichneten Gericht hieſelbſt, 8 


ſpaͤteſtens aber in termino 
den 20 ſten März 1837 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 

an der Gerichtsſtelle zu Coblenz perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden und ihr Verwandtſchafts vers 
haͤltniß und geſetzliches Erbrecht nachzuweiſen, wie 
drigenfalls alle unbekannte Erben des ze. Sagursky 
mit ihren Erbanſprüchen präkludirt werden ſollen, 
das ſich in unſerm Depofitorio befindende, jetzt 
circa 100 Rthlr. betragende Nachlaßvermoͤgen aber 
den ſich legitimirenden Erben, und in deren Erman⸗ 


gelung dem Fiskus als bonum vacans ausgeants 


wortet werden wird. 
Paſewalk in Pommern den 18. Mat 1835. 
b. Eickſtedtſche Gerichte über Coblenz. 
Di Die Dieher von den Holzhändlern Perrn 
Schie⸗ Jaffé und Biſchof gepachteten, der Königs 
lichen u aa mit ultimo 


December d. J. dieponbel werden, ſo ergeht an 


diejenigen, die dieſe Platze von neuem auf 6 Jahr 
zu pachten geneigt ſind, die Aufforderung, ihre 
Gebote bis zum raten September . Mor⸗ 
gens 9 Uhr im Fortificationsbüreau verſtegelt 
gingen wonächſt der Abſchluß der Kontrakte 
mit den Mindeſtfordernden unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung alsbald erfolgen ſoll. Die Kon⸗ 
traktsbedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. 

Poſen den 24. Auguſt 1 

— — Feſtanas Bau⸗ Kommifſſion. 
Bekanntmachung. : 

In Wiekowo bei Witkowo ſtehen 150 Stück 

fette Hammel zum Verkauf. 


Börse von Berlin. 


Preuis.Gour, 


8 8 ZB 
Den 25. Aug ust 1836. Fuß, |Briefe]Geld. 
Staats D 2 — 1 ‚4° 102] 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 188090 „ 10034 — 
Präm. Scheine d. Sechandlung ; — 626 613 
Kurm. Oblig. mit laut, Coup. 4 10250 — 
Neum. Inter. Scheine dt. « 4 1025 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » 4 1024 4024 
Königsberger dito ee 4 ==: — 
Elbinger dito — 4 22 Er 5 
Danz. dito v. in T. — En 44 = 
Westpreussische e — 4 1034“ — 
Grossherz.PosenschePlandbriefe „| A 4104| — 
Ostpreussische dito 4 1035 — 
pommersche dito 4 1025 — 
Kur- und Neumärkische do 4 101 — 
dito dito, ee „ FRE F A EEE 
Schlesische dito 4 — 1065 
Rückst, C. u. Z. Sch. 4. Kur. - u. Neu, — 87 — 
Gold al marco — — 21522141 
Neue Ducateen 1331: 202 
Rriedrichsd’ or»... u... 2 2. 133 13 
Beendet?! a 4 | 5 


re en, 
den 24. Auguſt 183 1836. 


8 

Getreldegattungen. Bee. 
zer ehe wa) |mijagc1.g] gl el 

Wezen | SE 1 
„Roggen 19 — — 200— 
TRETEN 8 — 161 6 
Hafer rs re 14 Be 
Buchweizen „„ 25.— 
Senn 7 25 — en ‚26 
Kartoffeln . 74-0 | dm 
Heu 1 Ctr. 110 l. Dip. 5 — — 24 — 

Stroh 1 Schock, ä IE 
1200 & Preuß. 8 29, 
Butter 1 Faß oder Re 
8 u. > BE re TE SR 15]-- 


